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Velbrück Wissenschaft 2. Halbjahr 2026

Neue Publikationsreihe KLEINE REIHE·THEORIE

Ich ist der*die andere. Diese Erfahrung 
kann verschiedenste Formen anneh-
men, kann auf Machtkonstellationen, 
Konflikte und Unterschiede verwei-
sen – aber auch auf die Idee der Ge-
genseitigkeit. Deren Reflexion, das 
Durchdenken ihrer Implikationen, hat 
wesentlich zur Entwicklung unseres 
modernen Rechts- und Verfassungsver-
ständnisses beigetragen. In dieser Spur 
bewegt sich das vorliegende Buch, um 
die Elementargrammatik dieses Ver-
ständnisses zu verdeutlichen. 

Dass ich die andere oder der andere bin, 
kann Ausdruck eines asymmetrischen Ver-
hältnisses sein, kann Macht bekräftigen, 
Marginalisierung bedeuten, Konstruktion 
von Differenz als Othering: »sie ist das Ande-
re«, heißt es bei Simone de Beauvoir. Dass 
ich der oder die andere bin, kann auch die 

Theorie des Rechts, Philosophie des Rechts, Reziprozität, Vertrag, Versprechen, 
Autonomie, Abhängigkeit, Kapitalismus, Tausch, Wert, Arbeit, Solidarität, Hegel

Jochen Bung ist Inhaber des Lehr-
stuhls für Rechtsphilosophie und Straf-
recht an der Universität Hamburg. Der 
Ursprung des Rechts im Vertrag und 
die Gesellschaftlichkeit des Rechts 
gehören, unter anderem, zu seinen 
Forschungsthemen.

Jochen Bung  
Gegenseitigkeit 

Fluchtlinien zur Philosophie  
des Rechts

   Etwa 100 S. · Broschiert  
ca. € 19,90

ISBN 978-3-95832-455-8
erscheint September 2026

Jochen Bung
Gegenseitigkeit
Fluchtlinien zur Philosophie des Rechts

Projektion eines Feindes sein – Feind ist, 
laut Carl Schmitt, »eben der andere, der 
Fremde«. Das »Je est un autre« (Arthur 
Rimbaud), die Erfahrung, dass ich ein ande-
rer ist, kann mich auf  die nichtidentischen, 
unbewussten und auseinanderstrebenden 
Anteile meiner selbst aufmerksam machen.
Dass ich die andere oder der andere bin, 
kann aber auch auf ein symmetrisches und 
bewusstes, ineinanderstrebendes und gleich-
berechtigendes Verhältnis verweisen, nicht 
nur im formellen Sinne, sondern auch als 
unterstützendes und solidarisches Verhält-
nis: Dasein als »Sein für Anderes« (Hegel). 
Diesem Verhältnis spürt Jochen Bung in vor-
liegendem Essay nach. Dies nicht zuletzt, da-
mit es in Anbetracht gegenwärtiger Gefähr-
dungen nicht vergessen wird oder verloren 
geht. Dabei möchte das Buch auch klassische 
Texte aufgreifen und neu lesen, vor allem 
Hegels Grundlinien der Philosophie des Rechts. 

Die KLEINE REIHE·THEORIE setzt das Leitmotiv des Verlagsprogramms von Velbrück Wissen-
schaft – Theorieliteratur zu präsentieren aus dem breiten Spektrum der Soziologie, der 
Philosophie, der Rechts-, Kultur- und Geisteswissenschaften – in pointierter Form um. Die 
Bücher dieser Reihe bringen Theorie kritisch auf den Punkt und liefern originelle Bearbei-
tungen verschiedenster Themen auf der Höhe der Zeit. Es geht um die brennenden Fra-
gen der Gegenwart ebenso wie um die Reflexion grundlegender Probleme aus den jewei-
ligen Disziplinen. In handlicher Form und zugänglich verfasst richten sich die Bände sowohl 
an die scientific community als auch an eine breitere, diskursoffene Leserschaft.

     NEU



THEORIE DES RECHTS bei Velbrück Wissenschaft

Kira AMMANN · Kinderrechte und 
Bildsamkeit. Ein kritisches Plädoyer aus 
erziehungswissenschaftlicher Perspektive · 
412 S., br., ISBN 978-3-95832-227-1, € 44,90

Daniel ARJOMAND-ZOIKE · Deutungshoheit 
und Übersetzung. Zur Funktion juristischer 
Dogmatik bei der gerichtlichen Befassung mit 
Romanen · 456 S., br., ISBN 978-3-95832-355-1, 
€ 49,90

Ino AUGSBERG · Elemente einer Theorie des 
expositiven Rechts · 180 S., br., 
ISBN 978-3-95832-247-9, € 29,90 | 
Die Lesbarkeit des Rechts. Texttheoretische 
Lektionen für eine postmoderne juristische 
Methodologie · 224 S., geb.,
ISBN 978-3-938808-65-8, € 24,90

Steffen AUGSBERG / Ino AUGSBERG / 
Ludger HEIDBRINK (Hg.) · Recht auf Nicht-Recht. 
Rechtliche Reaktionen auf  die Juridifizierung 
der Gesellschaft · 300 S., br., 
ISBN 978-3-95832-207-3, € 39,90

Katrin BECKER, Pierre MUSSO (Hg.) · Pierre 
Legendre. Einführungen in sein Werk · 208 S., br., 
ISBN 978-3-95832-369-8, € 39,90

Alfons BORA, Andrea KRETSCHMANN (Hg.) ·  
Soziologische Theorien des Rechts. Eine Einführung 
anhand von Schlüsseltexten · 416 S., br., 
ISBN 978-3-95832-361-2, € 49,90 

Oliver M. BRUPBACHER · Die Zeit des Rechts.  
Experimente einer Moderne in Zeitschriften · 
368 S., geb., ISBN 978-3-938808-85-6, € 38,–

Sonja BUCKEL · Subjektivierung und Kohäsion. 
Zur Rekonstruktion einer materialistischen
Theorie des Rechts · 360 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-29-0, € 38,–

Christoph BURCHARD, Tobias SINGELNSTEIN, Ben-
no ZABEL (Hg.) · Zwischen Transformation und  
Abolitionismus. Das Strafrecht und die Vielfalt der 
Alternativen · 500 S., br., ISBN 978-3-95832-425-1, 
€ 44,90

Bodo P. BÜTZLER · Lex Digitalis Intermedia. 
Transnational Law and Legal Legitimacy · 368 S., br., 
ISBN 978-3-95832-358-2, € 59,90 

Marie DIEKMANN · Die demokratische 
Bedeutung des kollektiven Arbeitsrechts. 
Der Arbeitskampf  zwischen Zivilrechts- und 
Grundrechtedogmatik · 276 S., br., 
ISBN 978-3-95832-330-8, € 44,90

Leo Merlin EICHELE · Wo steht dem Recht der 
Kopf? Zur radikalen Demokratietheorie des Rechts · 
416 S., br., ISBN 978-3-95832-395-7, 
€ 44,90

Andreas ENGELMANN · Rechtsgeltung als 
institutionelles Projekt. Zur kulturellen 
Verortung eines rechtswissenschaftlichen 
Begriffs · 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-209-7, € 34,90

Lorenz ENGI · Die Würde der Verletzlichen · 240 S., 
geb., ISBN 978-3-95832-303-2, € 39,90

Anne-Marlen ENGLER · Rechts(t)räume. Territoriale 
Souveränität, Flüchtlingslager und Transformationen des 
Rechts im Deutschen Rechtsstaat · 468 S., br., 
ISBN 978-3-95832-399-5., € 34,90

Andreas FISCHER-LESCANO · Globalverfassung. 
Die Geltungsbegründung der Menschenrechte · 351 S., 
geb., ISBN 978-3-934730-88-5, € 38,–

Marie-Luisa FRICK · Menschenrechte und 
Menschenwerte. Zur konzeptionellen 
Belastbarkeit der Menschenrechtsidee in ihrer 
globalen Akkommodation · 452 S., br., 
ISBN 978-3-95832-115-1, € 49,90

Andreas FUNKE / Konrad LACHMAYER (Hg.)  
Formate der Rechtswissenschaft · 292 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-098-7, € 29,90

Hans von GLEICHENSTEIN · Theorie des 
verfassungsrechtlichen Gleichheitssatzes. 
Ein systemtheoretischer Ansatz · 308 S., br., 
ISBN 978-3-95832-338-4, € 49,90

Johannes HAAF · Entgrenzungsformen. Zum Verhältnis 
von Recht und Demokratie in der transnationalen 
Konstellation · 304 Seiten, br,. 
ISBN 978-3-95832-371-1, € 44,90

Jonas HELLER · Mensch und Maßnahme. 
Zur Dialektik von Ausnahmezustand und 
Menschenrechten · 350 S., geb., 
ISBN 978-3-95832-141-0, € 34,90

Dominik HOFMANN · Impunität. Zur Frage, was 
es bedeutet, wenn nicht gestraft wird · 
536 S., br., ISBN 978-3-95832-294-3, € 59,90

Alexandra JUSTER · Juristische Kontrafaktik. Eine 
Methode der kontrastiven Diskursanalyse von Recht 
und Literatur am Beispiel von Gegenwartsliteratur · 388 
S., br., ISBN 978-3-95832-410-7, € 44,90

Wolfgang KERSTING · Politik und Recht. 
Abhandlungen zur politischen Philosophie der 
Gegenwart und zur neuzeitlichen Rechtsphilosophie · 
432 S., geb., ISBN 978-3-934730-23-6, € 19,90

Eva KOCHER · Das Andere des Arbeitsrechts. 
Perspektiven feministischen Rechtsdenkens · 
268 S., br., ISBN 978-3-95832-366-7, € 39,90 

Lena KRECK · Exklusionen / Inklusionen von 
Umweltflüchtlingen · 260 S., br., 
ISBN 978-3-95832-086-4, € 29,90

Andrea KRETSCHMANN · Regulierung des 
Irregulären. Carework und die symbolische 
Qualitat des Rechts · 330 S., br., 
ISBN 978-3-95832-094-9, € 34,90 | (als Hg.) 
Das Rechtsdenken Pierre Bourdieus · 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-147-2, € 39,90

Julia KÜPPERS · Die wahre Wahrheit über die 
Bodenreform. Theoretische Betrachtungen 
rechtsgeschichtswissenschaftlicher Praxis · 
308 S., geb., ISBN 978-3-942393-85-0, € 29,90

Karl-Heinz LADEUR · Die Textualität des Rechts.  
Zur poststrukturalistischen Kritik des Rechts · 330 S., br., 
ISBN 978-3-95832-080-2, € 34,90 |  
Das Rechtssubjekt und sein Bildungsroman. Ein Beitrag 
zur Kulturgeschichte des Privatrechts im 19. Jahrhundert · 
384 S., br., ISBN 978-3-95832-362-9, € 49,90

Benjamin LAHUSEN · Rechtspositivismus und 
juristische Methode. Betrachtungen aus dem 
Alltag einer Vernunftehe · 238 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-20-1, € 24,–

Rüdiger LAUTMANN · Die Idee des Sozialen im  
Denken des Rechts. Ein Jahrhundert streitiger Diskurse · 
504 S., br., ISBN 978-3-95832-384-1, € 49,90

Anna MENZEL · Hören-Können vor dem 
Antworten-Müssen. Zur alteritätsethischen 
Relevanz des Hörens und Gehört-Werdens im Recht 
· 304 S., br., ISBN 978-3-95832-417-6, € 49,90

Christoph MÖLLERS · Die drei Gewalten. 
Legitimation der Gewaltengliederung in 
Verfassungsstaat, Europäischer Integration und 
Internationalisierung · 240 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-42-9, € 29,90

Maie MÖRSCH · Dogmatik als soziale Praxis. 
Umrisse einer Theorie rechtlicher Wirklichkeitskon
struktion am Beispiel der Ungleichheit · 360 S., br., 
ISBN 978-3-95832-419-0, € 44,90

Sabine MÜLLER-MALL · Performative Rechtserzeugung. 
Eine theoretische Annäherung · 
304 S., geb., ISBN 978-3-942393-35-5, € 38,–

Sabine MÜLLER-MALL / Jan-Philipp KRUSE · 
Digitale Transformationen der Öffentlichkeit · 
268 S., br., ISBN 978.3.95832-212-7, € 34,90 

Laura MÜNKLER / Julia STENZEL (Hg.) · 
Inszenierung von Recht. Funktionen – Modi – 
Interaktionen · 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-173-1, € 39,90

Linda NELL · Die multiple Differenzierung des 
Rechts. Eine pragmatistisch-gesellschaftstheoretische 
Perspektive auf  den globalen Rechtspluralismus · 410 S., 
br., ISBN 978-3-95832-212-1, € 39,90

Esther NEUHANN · Zeitstrukturen des Rechts. 
Über die Möglichkeit einer kritischen Theorie der 
Gerechtigkeit · 400 S., br., 
ISBN 978-3-95832-228-8, € 34,90

Linda Lilith OBERMAYR · Die Kritik der 
marxistischen Rechtstheorie. Zu Paschukanis’ 
Begriff der Rechtsform · 284 S., br., 
ISBN 978-3-95832-296-7, € 39,90

Sven OPITZ · An der Grenze des Rechts. 
Inklusion/Exklusion im Zeichen der Sicherheit · 
448 S., geb., ISBN 978-3-942393-34-8, € 45,–

Günther ORTMANN / Marianne SCHULLER (Hg). · 
Kafka. Organisation, Recht und Schrift · 440 S., geb., 
ISBN 978-3-95832-176-2, € 49,90

Maximilian PICHL · Untersuchung im Rechtsstaat.  
Eine deskriptiv-kritische Beobachtung der 
parlamentarischen Untersuchungsausschusse zur 
NSU-Mordserie · 348 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-287-5, € 39,90

Jörn REINHARDT · Der Überschuss der 
Gerechtigkeit. Perspektiven der Kritik unter 
Bedingungen modernen Rechts · 272 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-63-4, € 29,90

Cara RÖHNER · Ungleichheit und Verfassung. 
Vorschlag für eine relationale Rechtsanalyse · 
384 S., geb., ISBN 978-3-95832-181-6, € 44,90

Julika ROSENSTOCK · Vom Anspruch auf 
Ungleichheit. Über die Kritik am Grundsatz 
bedingungsloser Menschengleichheit · 364 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-86-7, € 39,90

Stephan RÜBBEN · Bedeutungskampf. Zur 
Kritik der zeitgenössischen Rechtstheorie · 
280 S., br., ISBN 978-3-95832-048-2, € 29,90

Philipp SAHM · Elemente der Dogmatik · 
220 S., br., ISBN 978-3-95832-171-7, € 39,90

Hans Jörg SANDKÜHLER · Recht und Staat nach 
menschlichem Maß. Einführung in die Rechts- und 
Staatstheorie in menschenrechtlicher Perspektive ·  
688 S., geb., ISBN 978-3-942393-52-2, € 49,90

Philip SCHIMCHEN · Recht als Praxis. Die liberale 
Transformation in der Kulturtheorie des Rechts ·  
164 S., br., ISBN 978-3-95832-435-0, € 34,90

Sarah SCHULZ · Die freiheitliche demokratische 
Grundordnung. Ergebnis und Folgen eines 
historisch-politischen Prozesses · 404 S., br., 
ISBN 978-3-95832-165-6, € 49,90

Lennart SCHWEDLER · Die formalistische Prätenti-
on des Rechts. Ansatz einer postkritischen Rechtstheo-
rie · 160 S., br., ISBN 978-3-95832-438-1, € 34,90

Stephan VESCO · Die Erfindung der 
ökonomischen Rechtswissenschaft. 
Eine kritische Rekonstruktion von Jhering zu 
Posner · 312 S., br., ISBN 978-3-95832-274-5, 
€ 39,90

Carolina Alves VESTENA · Das Recht in 
Bewegung. Kollektive Mobilisierung des Rechts in 
Zeiten der Austeritätspolitik · 336 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-290-5, € 44,90

Thomas VESTING · Gentleman, Manager, Homo 
Digitalis. Der Wandel der Rechtssubjektivität in der 
Moderne · 264 S., geb., ISBN 978-3-95832-240-0,  
€ 34,90 | Medien des Rechts – Sprache · 
216 S., geb., ISBN 978-3-942393-05-8, € 24,95 | 
Medien des Rechts – Schrift · 232 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-06-5, € 24,95 | Medien des Rechts 
– Buchdruck · 232 S., geb., 
ISBN 978-3-942939-53-9, € 24,95 | 
Medien des Rechts – Computernetzwerke · 240 S., 
geb., ISBN 978-3-942939-059-8, € 24,95

Lars VIELLECHNER · Transnationalisierung  
des Rechts · 432 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-67-6, € 49,95

Benedict VISCHER · Die Fremdheit des Rechts.  
Aufzeichnungen eines fragilen 
Versprechens · 432 S., br., 
ISBN 978-3-95832-243-1, € 39,90

Henning DE VRIES · Die Strafverfolgung 
internationaler Verbrechen durch den 
Internationalen Strafgerichtshof · 320 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-302-5,€ 44,90

Maximilian WAGNER · Naturrecht und 
Sozialistische Gesetzlichkeit. 
Begründungsstrategien und Reflexionstheorien im 
Recht der Nachkriegszeit (1945–1958) · 
228 S., geb., ISBN 978-3-95832-337-7, € 39,90

Florian WEBER · Das fragmentierte Recht  
der Externalisierungsgesellschaft · 476 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-441-1, € 49,90

Tim WIHL · Aufhebungsrechte. Form, 
Zeitlichkeit und Gleichheit der Grund- und 
Menschenrechte · 292 S., br., 
ISBN 978-3-95832-177-9, € 39,90
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Stephan Meder
Rechtsgeschichte als Katechon 
Anmerkungen zu Pierre Legendres 
dogmatischer Anthropologie

»Ohne eine Rückkehr zur rechtsge-
schichtlichen und anthropologischen 
Reflexion des Abendlandes« werden 
wir »blind in noch nie dagewesenes 
Unglück rennen«. Pierre Legendres 
Denken lässt eine gewisse apokalyp-
tische Note, eine Tendenz zur Erwar-
tung der Endzeit erkennen. Den dro-
henden Weltuntergang aufzuhalten, 
dazu soll auch die Rechtsgeschichte 
einen entscheidenden Beitrag leisten 
können. Wie Stephan Meder zeigt, ist 
damit das Thema des Katechon ange-
sprochen, in dessen Schatten Legen-
dres Werk steht.

Das Katastrophenszenario, das Legendre für 
das »Abendland« entwirft, soll einen Deu-
tungsrahmen bieten, auf dessen Grundlage 
aktuelle Krisenerfahrungen in größere kul-
turhistorische Zusammenhänge eingeordnet 
werden können: Wir müssen »versuchen, 
ganz auf der Höhe der Probleme der Ultra-
moderne zu sein, die so schwierig zu formu-
lieren sind«. 

Dass die Rechtsgeschichte bei diesem Un-
terfangen eine Schlüsselrolle spielt, steht – 
wie das vorliegende Buch detailliert nach-
weist – für Legendre außer Zweifel. Ihr 
kommt die heikle Aufgabe zu, das Bewusst-
sein der Gegenwart für die Notwendigkeit 
eines grundlegenden Wandels, einer Um-
kehr, zu schärfen: »Ohne eine starke Do-
sis an historischer Gelehrsamkeit, die sich 
dem Einsatz der Normativität zuwendet, 
wird man kaum durchschauen können, ob 
die Staaten westlichen Zuschnitts schon auf  
die Seite gekippt sind«. 
Im Hintergrund steht die Frage, ob es mög-
lich ist, ein Geschehen aufzuhalten, das »ver-
mittels dehumanisierender Kasuistiken und 
Gesetzgebungen« das normative System »in 
die innere Selbstzerstörung hineinzieht« und 
darauf hinausläuft, dass »die neuen Genera-
tionen zerbrechen«. Stephan Meders ein-
drückliche Studie hilft zu verstehen, was aus 
Legendres schillerndem Werk für die Gegen-
wart zu lernen ist.

Theorie des Rechts, Rechtsphilosophie, Rechtsgeschichte,  
Pierre Legendre, Katechon, Dogmatische Anthropologie

Stephan Meder lehrt als Professor 
Zivilrecht und Rechtsgeschichte an 
der Leibniz Universität Hannover.

Stephan Meder  
Rechtsgeschichte 

als Katechon 
Anmerkungen zu Pierre Legendres 

dogmatischer Anthropologie

   Etwa 350 S. · Broschiert  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-462-6
erscheint August 2026
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Christian Thies
Jenseits des Liberalismus
Globale Ethik – Demokratiekritik – Weltordnung 

Alle reden von einer Krise des Libera-
lismus. Dieser war einmal eine große 
Verheißung: liberale Menschenrech-
te – liberale Demokratie – liberale 
Weltordnung. Aber es mehren sich 
die Probleme und die Widerstände. 
Markante Symptome sind der Auf-
stieg eines autoritären Populismus 
und die Wiederkehr schrecklicher 
Kriege. Was folgt daraus für den poli-
tisch-philosophischen Liberalismus? 
Das Buch gibt unbequeme, aber kei-
neswegs defätistische Antworten.

Die gegenwärtigen sozialen und politischen 
Herausforderungen lassen auch die Geburts-
fehler des Liberalismus immer deutlicher 
hervortreten: Egoismus, Naturzerstörung, 
Hochmut gegenüber anderen Kulturen. Of-
fensichtlich befinden wir uns schon in einer 
Epoche jenseits des Liberalismus. Ist damit 

auch der politisch-philosophische Liberalis-
mus, wie ihn Rawls und Habermas in An-
lehnung an klassische Ansätze vor einigen 
Jahrzehnten begründeten, überholt? Ja, so 
lautet die These dieses Buches. 
Niemand bestreitet die Stärken der kon-
traktualistischen und diskurstheoretischen 
Ansätze, aber sie werden den Realitäten des 
21. Jahrhunderts nicht mehr gerecht. Das 
Plädoyer gilt jedoch nicht dem Postliberalis-
mus. Vielmehr wäre der politisch-philoso-
phische Liberalismus in einen erweiterten 
Humanismus zu transformieren. Alles ist zu 
überdenken: Menschenrechte – Demokratie 
– Weltordnung. Dafür möchte dieses Buch 
einige philosophische Anregungen geben. 

Politische Philosophie, Ethik, Liberalismus, Humanismus, Menschenrechte, 
Menschenwürde, Demokratie, Globalisierung, Krieg und Frieden,  
Weltordnung

Christian Thies war von 2009 bis 
2025 Professor für Philosophie an 
der Universität Passau. Er studierte 
Philosophie und Geschichte für das 
gymnasiale Lehramt. Die Promotion 
erfolgte 1996 an der Universität 
Hamburg und die Habilitation 2007 
an der Universität Rostock. Bei Vel-
brück Wissenschaft erschienen: 
Philosophische Anthropologie auf  neu-
en Wegen (2018).

Christian Thies 
Jenseits des Liberalismus

 Globale Ethik – Demokratiekritik – 
Weltordnung

   Etwa 320 S. · Broschiert  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-465-7
erscheint Oktober 2026
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Sarhan Dhouib
Toleranz und Intoleranz  
in der arabischen Moderne
Philosophische Perspektiven 

Die vorliegende Monografie unter-
sucht die Debatten um Toleranz und 
Intoleranz in der arabischen Moder-
ne von der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts bis zur Entstehung der 
Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte (1948). Als erste syste-
matische Forschungsarbeit zu die-
sen Begriffen im arabischsprachigen 
Raum besitzt sie Pioniercharakter.

Dies in mehrfacher Hinsicht: Sie nimmt ne-
ben dem Toleranz- auch den Intoleranzbe-
griff gezielt in den Blick, kontextualisiert die 
jeweiligen Positionen der Autorinnen und 
Autoren historisch wie philosophisch, ein-
schließlich der feministischen Kritik an der 
intolerablen Ungleichbehandlung auf  poli-
tischer, sozialer und Geschlechterebene. 

Durch diese fundierte Erweiterung des kul-
turell-geographischen Horizonts differen-
ziert die Untersuchung die bislang domi-
nierenden, meist eurozentrisch geprägten 
Konzeptualisierungen. Mit seiner Reflexion 
leistet Sarhan Dhouib damit einen entschei-
denden Beitrag zur globalen philosophi-
schen Toleranzdebatte, zum Verständnis 
der arabischen Moderne aus einer dezen-
trierten Perspektive sowie zum inter- und 
transkulturellen Philosophieren.

Philosophie, Toleranz, Intoleranz, Arabische Moderne und Aufklärung, 
Menschenrechte, Religionsfreiheit, Arabischer Feminismus, Inter- und 
Transkulturalität 

Sarhan Dhouib ist ab September 
2026 Professor für Interkulturelle 
Religionsphilosophie an der Uni-
versität Wien. 2008 wurde er an 
den Universitäten Bremen und Tunis 
über System und Identität bei Schel-
ling promoviert; 2026 folgte seine 
Habilitation zu Toleranz und Intole-
ranz in der arabischen Moderne an 
der Universität Hildesheim, wo er 
gegenwärtig als Gastwissenschaftler 
tätig ist. Darüber hinaus lehrte und 
forschte er an der Universität Kas-
sel. Bei Velbrück Wissenschaft 
hat er unter anderem herausge-
geben: Formen des Sprechens, Modi 
des Schweigens (2018), Toleranz in 
transkultureller Perspektive (2020), 
Erinnerungen an Unrecht (2021), 
Philosophieren in der Diktatur (2022).

Sarhan Dhouib  
Toleranz und Intoleranz in 
der arabischen Moderne

 Philosophische Perspektiven

 Etwa 500 S. · Broschiert  
ca. € 49,90

ISBN 978-3-95832-458-9
erscheint Januar 2027
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Ulrich Anacker 
Moralität und Sittlichkeit
Perspektiven mit Nietzsche
Herausgegeben von  
Carl Friedrich Gethmann und Christoph Narholz

Moralität und Sittlichkeit – Ulrich 
Anackers Titel schlägt ein Motiv an, 
das seit Hegel regelmäßig Aktualisie-
rungen erfahren hat, zuletzt in Ha-
bermas’ Frankfurter Abschiedsvor-
lesung. Der Hinweis auf Nietzsche 
signalisiert dabei den ungewohnte-
ren Aspekt: Zur Aktualisierung des 
Deutschen Idealismus tritt, ähnlich 
wie bei Adorno, das Interesse an der 
Moralkritik der psychologischen Auf-
klärung im 19. Jahrhundert. Das Buch 
dokumentiert drei miteinander ver-
knüpfte Veranstaltungen zur prakti-
schen Philosophie von Kant, Hegel 
und Nietzsche, die die Herausgeber 
aus dem Nachlass publizieren.

Zu entdecken ist also ein apokrypher Zweig 
der Kritischen Theorie. Ulrich Anacker ist 
in den Siebzigerjahren des vergangenen 

Jahrhunderts bekannt geworden, hat sich 
dann in Relektüren insbesondere von He-
gels Phänomenologie des Geistes vertieft und 
mit Publikationen zurückgehalten. Daneben 
entfaltete er eine intensive Lehrtätigkeit, die 
seinen Ruf in der scientific community seiner 
Generation wachgehalten hat. Aus diesem 
Zusammenhang stammt das vorliegende 
Buch, in dem sich auch Bezüge finden zum 
Erlanger Konstruktivismus, dem amerika-
nischen Pragmatismus und der Soziologie 
Niklas Luhmanns.
Anackers humanistische Skepsis, seine sys-
tematische Klarheit und große sprachliche 
Eleganz geben dabei, anlässlich der hier ver-
handelten Fragen zur Moral, auch einem 
breiteren Publikum Mittel gegen die fort-
schreitende Modernevergessenheit unse-
rer Gegenwart an die Hand. 

Philosophie, Deutscher Idealismus, Kant, Hegel, Nietzsche, Ressentiment, 
Ethik, Theorie der Moderne, Genealogie der Moral, Kategorischer  
Imperativ, Tugend, Kritische Theorie, Soziologie, Anthropologie,  
Triebtheorie, Theologie

Ulrich Anacker, geboren 1944 in 
Peine, gestorben 2018 in Köln, wur-
de promoviert bei Wolfgang Cramer 
und Theodor W. Adorno, habilitiert 
von Jürgen Habermas in Frankfurt. Er 
war langjähriger Mitarbeiter von Hans 
Michael Baumgartner in München. Seit 
1973 Professor an der Universität zu 
Köln, seit 1976 Dozent für Soziologische 
Anthropologie an der Rheinisch-Westfä-
lischen Technischen Hochschule Aachen. 
Wichtige Publikationen sind Natur und In-
tersubjektiviät (1974) sowie im Handbuch 
philosophischer Grundbegriffe die Beiträge 
Geschichte (mit Hans Michael Baumgart-
ner), Subjekt und Vernunft (1973).

Carl Friedrich Gethmann ist seit 
1979 Professor für Philosophie an der 
Universität Essen. Er war von 1996 bis 
2012 Direktor der Europäischen Akade-
mie zur Erforschung von Folgen wissen-
schaftlich-technischer Entwicklungen  Bad 
Neuenahr-Ahrweiler GmbH.

Christoph Narholz hat bei Peter 
Sloterdijk und Ulrich Anacker promo-
viert. Er ist Autor der Bücher Die Politik 
des Schönen (2010), Wide Bodied Jets 
(2025) sowie Knister (2026). Seit 2017 
ist er als Lehrbeauftragter für Thea-
terwissenschaft an der Ludwig-Maxi
milians-Universität in München tätig.

Ulrich Anacker
Moralität und Sittlichkeit 

Perspektiven mit Nietzsche 
Herausgegeben von  

Carl Friedrich Gethmann und  
Christoph Narholz

 Etwa 350 S. · Broschiert 
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-452-7
erscheint November 2026
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Die Philosophin, Schriftstellerin und 
Hochschullehrerin María Zambrano 
(1904–1991) ist die bedeutendste 
weibliche Intellektuelle Spaniens. Zu 
einer Zeit, in der die öffentliche De-
batte fast ausschließlich von Männern 
geprägt war, beeinflusste Zambrano 
maßgeblich den philosophischen und 
politischen Diskurs des spanischspra-
chigen Raums. Justus Meier stellt 
María Zambrano und ihr Werk vor.

María Zambrano engagierte sich während 
des Spanischen Bürgerkriegs in den 1930er-
Jahren politisch und publizistisch im Kampf  
gegen die Faschisten. Nach dem Sieg der 
Faschisten im Jahr 1939 reflektierte sie aus 
dem lateinamerikanischen und europäischen 

Exil die Ursachen für den Aufstieg des euro-
päischen Faschismus. Sie plädierte für die 
Demokratie und kritisierte die Entfremdung 
des Menschen in den modernen Massen-
gesellschaften. Nach dem Ende der Fran-
co-Diktatur im Jahr 1975 entwickelte sich 
die Philosophin in der jungen spanischen 
Demokratie zur intellektuellen Ikone, ver-
gleichbar mit Hannah Arendt in Deutsch-
land und Simone Weil in Frankreich. 
Das vorliegende Buch stellt die erste 
deutschsprachige Einführung in das Leben 
und Werk von Zambrano dar. Es gliedert 
sich in einen biografischen Teil sowie eine 
Einführung in das philosophische Gesamt-
werk.

Philosophie, Spanien, Politische Theorie, Spanische Philosophie,  
María Zambrano, Feminismus, Faschismus, Demokratie, Individualismus,  
Franco, Ortega y Gasset, Unamuno, Ästhetik, Moderne, Subjekt,  
Entfremdung, Spanischer Bürgerkrieg, Diktatur, 20. Jahrhundert

Justus Meier studierte Spanisch und 
Philosophie. Er promovierte und pu-
blizierte zu María Zambrano. In Peru, 
Spanien und Deutschland arbeitete 
er als Lehrer.

Justus Meier 
María Zambrano,
die spanische Philosophin
Ihr Leben und Werk

Justus Meier 
María Zambrano,

die spanische Philosophin 
Ihr Leben und Werk

   Etwa 90 S. · Broschiert 
ca. € 25 ,-

ISBN 978-3-95832-463-3
erscheint Juli 2026

In der Reihe:
Einstiege



Neue Publikationsreihe bei Velbrück Wissenschaft 

Weisheit und Weisheitskritik
Philosophische Erkundungen  

Herausgegeben von
Moritz R. Pretzsch und Jan Kerkmann 

Die Schriftenreihe Weisheit und Weisheitskritik – Philosophische Erkundungen widmet sich der histori-
schen und systematischen Erforschung der Weisheit sowie ihrer philosophischen Kritik. Über mehr als 
zwei Jahrtausende galt Weisheit als höchstes Ideal menschlicher Bildung und als zentrales Ziel philosophi-
schen Denkens. In der modernen, wissenschaftlich orientierten Philosophie ist sie hingegen weitgehend an 
den Rand gedrängt worden. Die Reihe nimmt diese Leerstelle zum Ausgangspunkt, um nach Bedeutung, 
Möglichkeiten und Grenzen des Weisheitsdenkens unter den Bedingungen der Gegenwart zu fragen.

Im Zentrum stehen Untersuchungen zu den ethischen, existenzphilosophischen, anthropologischen und 
metaphysischen Dimensionen der Weisheit ebenso wie zu den Traditionen ihrer Kritik. Dabei werden 
sowohl kanonische als auch bislang wenig beachtete Autorinnen und Autoren berücksichtigt. Der Bogen 
spannt sich von den Weisheitsquellen der Antike über Renaissance und Frühe Neuzeit bis hin zu den ein-
schneidenden Weisheitskritiken der Moderne. Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei der Frage, wie sich 
das Verhältnis von Philosophie und Weisheit historisch gewandelt hat und welche Konsequenzen dies für 
das Selbstverständnis philosophischen Denkens besitzt.

Die Reihe versteht Weisheit nicht als bloßen Wissensbestand, sondern als transformative Haltung, die 
Denken, Handeln und Leben gleichermaßen betrifft. Sie bietet ein Forum für Studien, die das Verhältnis 
von Philosophie und Weisheit neu bestimmen und nach den Möglichkeiten einer Versöhnung des Men-
schen mit sich selbst, anderen und der Welt fragen. Zugleich wird untersucht, ob die moderne Distanzie-
rung von der Weisheit einen Verlust philosophischer Orientierung bedeutet oder ob sie die Eigenständig-
keit der Weisheit als besondere Lebensform erst sichtbar macht. Auf diese Weise leistet die Reihe einen 
Beitrag zur Wiedergewinnung eines philosophischen Themas, das für die Geschichte, Gegenwart und 
Zukunft der Philosophie von grundlegender Bedeutung ist.

Weitere Informationen zur Reihe erhalten Interessierte über den Verlag: 
t.gude@velbrueck.de 

     NEU
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Die antike Philosophie ist aus dem 
Streben nach Weisheit hervorgegan-
gen und hat sich über Jahrhunderte 
hinweg immer wieder neu zu ihrem 
Sinn und ihrer Möglichkeit verhalten. 
Der Band zeichnet die Geschichte 
dieses Weisheitsdenkens von seinen 
frühen griechischen Gestalten bis 
zum Ausgang der Antike nach. Er 
eröffnet die neue Buchreihe Weisheit 
und Weisheitskritik. Philosophische Er-
kundungen.

Ausgehend von den delphischen Sinnsprüchen 
und den Lehren der Sieben Weisen untersu-
chen die Beiträge des Bandes jene Lebensfor-
men und Orientierungsangebote, in denen 
Weisheit zunächst als praktische Kunst der 
Selbst- und Weltdeutung erscheint. Die Vor-
sokratiker verleihen diesem Erbe neue philo-
sophische Gestalt: Pythagoras verbindet die 
Suche nach Weisheit mit einer umfassenden 
Ordnung des Kosmos, während Heraklit die 
bloße Vielwisserei kritisiert und auf eine tiefe-
re Einsicht in den Logos drängt. Mit Sokrates 

und Platon wird die Frage nach der Weisheit 
zum Zentrum philosophischer Selbstverstän-
digung; Weisheit erscheint nun zugleich als Le-
bensform, Erkenntnisideal und Maßstab einer 
gelingenden politischen Ordnung.
Einen besonderen Schwerpunkt des Bandes 
bildet die Hellenistische Philosophie. Stoa, 
Epikureismus und Skepsis entwickeln unter-
schiedliche Antworten auf die Frage, wie un-
ter den Bedingungen menschlicher Endlichkeit 
Orientierung, Freiheit und innere Gelassenheit 
möglich sind. Die spätere Antike führt diese 
Tradition fort und überführt sie in neue geisti-
ge Konstellationen: Plotin deutet Weisheit als 
Aufstieg zur Einheit des Seins, Augustinus ver-
bindet die philosophische Suche nach Wahr-
heit mit der religiösen Frage nach Gott und 
dem guten Leben. So erschließt der Band die 
antiken Weisheitslehren als einen vielstimmi-
gen Diskurs, in dem sich die Philosophie über 
Jahrhunderte hinweg ihres eigenen Anspruchs 
vergewisserte – und dessen Herausforderun-
gen für das gegenwärtige Nachdenken über 
Weisheit bis heute nichts von ihrer Aktuali-
tät verloren haben.

Philosophie, Weisheit, Weisheitskritik, Lebenskunst, Philosophische  
Anthropologie, Ethik, Existenzphilosophie, Bildung, Selbstverhältnis,  
Selbsterkenntnis, Vernunft, Leidenschaft, Gelassenheit, Metaphysik,  
Philosophiegeschichte, Vorsokratiker, Aristoteles, Platon, Kant, Goethe, Scho-
penhauer, Nietzsche, Wittgenstein, Heidegger, Weil

Jan Kerkmann promovierte 2019 in 
Philosophie mit einer Arbeit zu Hei-
deggers Auseinandersetzung mit der 
abendländischen Metaphysik; 2023 
folgte die Habilitation in Philosophie 
mit einer Untersuchung zum erkennt-
nistheoretischen Idealismus. Seitdem 
ist er als Privatdozent am Philosophi-
schen Seminar der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg tätig. 

Moritz R. Pretzsch ist Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Univer-
sität Kassel und der Kunsthochschule 
Kassel. Seine Forschungsschwerpunk-
te liegen insbesondere in den Berei-
chen Metaphysik, Erkenntnistheorie, 
Sprachphilosophie, Religionsphiloso-
phie, Ästhetik und Kulturphilosophie. 
Er ist Vorstandsmitglied der Interna-
tionalen Ludwig Wittgenstein Gesell-
schaft e. V. (ILWG). 

Weisheitslehren der Antike 
Philosophische Untersuchungen  
von Homer bis Augustinus
Herausgegeben von
Moritz R. Pretzsch und Jan Kerkmann

Weisheitslehren der Antike
Philosophische Untersuchungen  

von Homer bis Augustinus 
Herausgegeben von 

Moritz R. Pretzsch und Jan Kerkmann

Etwa 250 S. · Broschiert 
ca. € 69,90 

ISBN 978-3-95832-461-9
erscheint Dezember 2026

In der Reihe:
Weisheit und  
Weisheitskritik.  
Philosophische  
Erkundungen  
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Ulf Bohmann 
Zur Theorie kritischer Genealogie 

Genealogien sind Entstehungsge-
schichten, denen es um die Gewor-
denheit – und damit um historische 
Kontingenz, Variabilität und Bedingt-
heit – kollektiv verankerter und nor-
mativ aufgeladener Ideale, Praktiken 
oder Institutionen geht. Das prägen-
de narrative Element ist in einer ver-
wischten Unterscheidung zwischen 
›Geschichte‹ und ›Geschichten‹ zu 
erkennen. Was jedoch muss hinzu-
treten, um Genealogie nicht unspe-
zifisch mit jeglicher Art Geschichte 
gleichzusetzen? Die vorliegende Stu-
die liefert Antworten auf diese Frage.

Ulf Bohmann erarbeitet durch die Begutach-
tung praktizierter und denkbarer Genealogien 
einen methodologischen Werkzeugkasten, 
der eine Einordnung (und bei Bedarf auch 
Konstruktion) strategischer Historisierun-
gen erlaubt. Das Ziel jeder Genealogie ist 

›Entselbstverständlichung‹ mit einem legi-
timationsbezogenen Effekt. Dies geschieht 
zuvorderst dort, wo die Geschichte von et-
was erzählt wird, das vermeintlich gar kei-
ne Geschichte hat, das uns schlicht gegeben 
und unveränderlich erscheint. Erst so wer-
den scheinbar gegebene Dinge zu etwas 
Politischem. Die Motivation und intendierte 
Wirkung ihrer kritischen Anwendung für die 
Gegenwart gehören also zum Kern dessen, 
was Genealogien ausmacht.
Darüber hinaus wird gezeigt, dass bei Michel 
Foucault und Charles Taylor zwei formal 
ähnliche, aber inhaltlich geradezu diametral 
entgegenstehende Grundtypen ausgereifter 
kritischer Genealogie vorliegen: subversiv-
düstere Geschichten der Macht und affir-
mativ-lichte Geschichten des Guten. Beide 
Ansätze liefern Perspektiven, ohne die das 
Politische einseitig bleibt. Zusammengenom-
men wird so der Weg hin zu einer Theorie 
kritischer Genealogie geebnet.

Theorie der Gesellschaft, Kritik, Methodologie, Theoretisierung,  
Historisierung, Michel Foucault, Charles Taylor, Mentalitätsgeschichte,  
Gesellschaftstheorie, das Politische

Ulf Bohmann
Zur Theorie  

kritischer Genealogie 

 Etwa 270 S. · Broschiert  
ca. € 39,90

auch Open Access
ISBN 978-3-95832-454-1
erscheint November 2026

Ulf Bohmann ist derzeit Fellow 
am Leibniz Forschungszentrum 
Wissenschaft und Gesellschaft der 
Universität Hannover. Zuvor war er 
mehrere Jahre Vertretungsprofessor 
für Soziologische Theorien an der 
TU Chemnitz. Zu seinen Arbeits-
schwerpunkten gehören die Politische 
Soziologie sowie die Politische und 
Soziologische Theorie. 

© Jacob Müller, TU Chemnitz
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Das exzentrische Tier, 
die entsicherte Moderne 
Anschlüsse an die Philosophische Anthropologie
Herausgeben von Heike Delitz, Christian Illies  
und Marco Russo

Das »exzentrische Tier«, die »ent-
sicherte Moderne«: Diese Formu-
lierungen sind dem Werk Helmuth 
Plessners entnommen. Die Beiträge 
des Bandes schließen an diesen Autor 
und insgesamt an die Philosophische 
Anthropologie an – also an jene zwi-
schen lebens- und kultur- sowie so-
zialwissenschaftlichen Perspektiven 
vermittelnde Denkweise, die sich in 
der deutschsprachigen Philosophie 
des 20. Jahrhunderts zunächst bei 
Plessner und Max Scheler und spä-
ter vor allem bei Arnold Gehlen ent-
faltet hat. Sie erweitern diese und 
führen sie fort.

In den Beiträgen werden philosophiehisto-
rische Sondierungen vorgenommen, neue-
re biologische Denkansätze und Erkennt-
nisse einbezogen, Theorievergleiche (etwa 

im Blick auf  französische Denkweisen über 
den Menschen) geleistet und differente 
Phänomene menschlichen Lebens mit den 
Begriffen Philosophischer Anthropologie 
verstehbar gemacht. Es geht um die Fort-
führung der kritischen Perspektive, wie sie 
in den politischen Schriften von Helmuth 
Plessner in den 1920er und 1930er Jahren 
entfaltet wurde, um philosophische Über-
legungen zur menschlichen Freiheit und um 
neue Perspektiven auf  klassische philoso-
phische Begriffe. 
Der Band ist dem Werk von Joachim Fischer 
gewidmet, dem die Sichtbarkeit und die 
internationale Renaissance dieses Denk-
ansatzes wesentlich mit zu verdanken ist.

Theorie der Gesellschaft, Philosophische Anthropologie,  
Helmuth Plessner, Politische Anthropologie, Joachim Fischer,
Kritik der Moderne, Ethik, Biophilosophie

Das exzentrische Tier, 
die entsicherte Moderne

Anschlüsse an die Philosophische 
Anthropologie 

Herausgeben von Heike Delitz,  
Christian Illies und Marco Russo 

Etwa 550 S. · Broschiert 
ca. € 49,90

ISBN 978-3-95832-457-2 
erscheint August 2026

Heike Delitz ist Soziologin und Inha-
berin der Professur für Kollektiv- und 
Kulturwissenschaften an der Universi-
tät Regensburg. Ihre Arbeitsschwer-
punkte sind Soziologische Theorie, 
Theoriegeschichte, vergleichende 
Soziologie und Kultursoziologie. Bei 
Velbrück Wissenschaft erschie-
nen: Bergson-Effekte. Aversionen und 
Attraktionen im französischen soziolo-
gischen Denken (2015).

Christian Illies ist Philosoph und 
Inhaber der Professur für Praktische 
Philosophie an der Otto-Friedrich-
Universität Bamberg. Seine Arbeits-
schwerpunkte sind Politische Anthro-
pologie, Ethik der Manipulation, Ethik 
und Evolution sowie Philosophie der 
Architektur.

Marco Russo ist Philosoph und Pro-
fessore Associato für Theoretische 
Philosophie an der Universität Salerno 
in Italien. Seine Arbeitsschwerpunkte 
sind Philosophische Anthropologie, 
Metaphysik, Ethik sowie Epistemologie 
der Humanwissenschaften.
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Gesche Keding 
Zeitnormen
Zeit- und Freiheitskonflikte im Kapitalismus

Der Kapitalismus hat eine ihm eige-
ne und für ihn unverzichtbare Zeit-
auffassung ausgebildet. Wenngleich 
diese bis dato ungekannte Freiheiten 
mit sich brachte, so werden die unter 
das Kapitalverhältnis gezwungenen 
Subjekte durch sie auch auf spezifi-
sche Weise beherrscht. Wie der Ka-
pitalismus Freiheit ermöglicht und 
Herrschaft ausübt, nämlich via sei-
ner Zeitnormen, und wie aus dieser 
Erkenntnis ein kritischer Funke ge-
schlagen werden kann, darum geht 
es in vorliegendem Buch.

Die Zeit des Kapitalismus dient dazu, Pro-
duktivität pro Zeiteinheit erfassen und stei-
gern zu können, sie muss daher als leer und 
messbar angesehen werden. Zeit an sich kann 
aber nur in den Beziehungen und Verhältnis-
sen zur Welt erfahren werden, sie ist in ge-
lebten Beziehungen, Prozessen und Dingen 
wie bspw. Kohle, Baumwachstum und Eis-
schilden enthalten.
Sowohl die Zeit des Kapitalismus als auch 
die Zeit an sich machen dabei zugleich frei 
und unfrei, aber auf  verschiedene Weise. 
Der Verkauf  der Arbeitszeit löst die Un-
freiheit des Feudalismus ab und ermöglicht 
über Geld Freiheiten der Lebensgestaltung. 

Unfrei macht die Zeit des Kapitalismus, in-
dem sie als Norm ethische Orientierungen 
dominiert. Über die Aufschlüsselung dieser 
Herrschaftsweise liefert das Buch zudem ei-
nen Beitrag zur Debatte um das Wesen von 
Normativität und zur Funktionsweise von 
Normen. Die Zeit an sich wiederum ist auch 
die der Handlungen, verstanden als Aspekt 
menschlicher Freiheit. Zugleich begrenzt sie 
Freiheit schicksalhaft durch ihre Endlichkeit. 
Zudem kann man ihrer Gerichtetheit nicht 
entkommen: Was als gute Absicht am An-
fang steht, lässt sich in seinem Ergebnis nicht 
vollends bestimmen. 
Gesche Keding leuchtet diese vielschichtigen 
Verbindungen und Konflikte mit dem Ziel aus, 
den Kapitalismus in Form seiner Zeitnorm 
zu kritisieren, und erarbeitet so eine neue 
Perspektive auf den Entfremdungsbegriff. Sie 
argumentiert für eine Gegenwart der Tragik: 
Denn der Kapitalismus muss zwar kritisiert 
werden, aber daneben muss ihm auch die 
Überzeugungskraft entzogen werden. Diese 
besitzt er, weil er mit dem Schein unendlicher 
Möglichkeiten über die Tragik von Gerichtet-
heit der Zeit sowie Endlichkeit der Zeit und 
Dinge hinwegtäuscht. Stattdessen müssen, 
wie das Buch in einer neuen Lesart der Tra-
gödie König Ödipus zeigt, die schicksalhaften 
Eigenschaften der Zeit akzeptiert werden. 

Theorie der Gesellschaft, Zeit, Kapitalismus, Normativität, Freiheit,  
Tragödie, Kritische Theorie, Beschleunigung

Gesche Keding
Zeitnormen

Zeit- und Freiheitskonflikte  
im Kapitalismus 

 Etwa 340 S. · Broschiert  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-460-2
erscheint Juli 2026

Gesche Keding hat an der Universi-
tät Hamburg Psychologie studiert und 
promovierte an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena in Allgemeiner und 
Theoretischer Soziologie. Sie ist asso-
ziierte Fellow am Max-Weber-Kolleg 
für kultur- und sozialwissenschaftliche 
Studien der Universität Erfurt.
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Theorie der Gesellschaft, Entnetzung, A-Relationalität, Abschirmung,  
Militär, Signalstörung, Disruptive Technologien

Lea P. Zierott
Szenen der Entnetzung  

  Etwa 360 S. · Broschiert  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-469-5
erscheint September 2026

Lea P. Zierott ist Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Allge-
meine Soziologie an der Universität 
Hamburg. Zuvor war sie an der Pro-
fessur für Soziologische Theorien der 
Wissensgesellschaft an der Universität 
Hannover tätig und forschte als Gast-
wissenschaftlerin an der Universität 
Haifa. Im Zentrum ihrer Arbeit stehen 
Gegenbewegungen zu digitalen Netz-
werken, Figuren des A-Relationalen 
sowie Formen des Theoretisierens 
aus einer neo-materialistischen Per-
spektive.

Funkloch, Abschirmung, Signalstö-
rung – Lea P. Zierott beschäftigt sich 
in ihrer Studie mit Phänomenen der 
Entnetzung und rückt sie als räum-
liche sowie materielle Praktiken in 
den Blick. Sie zeigt, dass Entnetzung 
nicht bloß als Mangel an Verbindung 
zu verstehen ist, sondern als kom-
plexes sozio-technisches Gefüge mit 
eigener Logik.

In einer szenografischen Verschränkung 
von Fallstudie und Theorie geht die Auto-
rin den eingangs genannten Entnetzungs-
phänomenen nach. Sie untersucht, wie mit 
dem Funkloch, der Abschirmung und der 

Signalstörung das Paradigma digitaler Netz-
werke in Frage gestellt wird. Durch ein ma-
terialnahes Theoretisieren entwickelt die 
Arbeit eine medientechnologische und äs-
thetische Analyse, die sozialwissenschaft-
liche, medienwissenschaftliche und neo-
materialistische Ansätze zusammendenkt. 
Das Buch versteht sich damit als Plädoyer 
für eine kritische Entnetzungsforschung, 
die etablierte Annahmen über Relationali-
tät und Sozialität neu verhandelt.

Lea P. Zierott 
Szenen der Entnetzung
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Begründungsprobleme in  
den Sozialwissenschaften 
3. KOLLOQUIA Triesen 2024
Herausgegeben von Jens Eisfeld

Die »KOLLOQUIA Triesen« stand 
2024 unter dem Generalthema »Be-
gründungsprobleme in den Sozialwis-
senschaften«. Die Beiträge behandeln 
diesen Gegenstand aus der Perspek-
tive verschiedener sozialwissenschaft-
licher Disziplinen. Im Fokus stehen 
dabei Positionen zur Begründungs-
problematik, also Auffassungen darü-
ber, inwieweit sozialwissenschaftliche 
Aussagen begründungsfähig sind, und 
ob und inwiefern sie überhaupt dem 
Begründungserfordernis unterliegen. 

Die jährlich stattfindende Tagung »KOL-
LOQUIA Triesen« ist ein interdisziplinäres 
Diskussionsforum für wissenschaftstheore-
tische Fragen und Probleme in den Sozial-
wissenschaften, also insbesondere in der 
Soziologie, der Politologie, der Ökonomie, 
der Rechtswissenschaft, der Geschichtswis-

senschaft und der Erziehungswissenschaft. 
Die »KOLLOQUIA Triesen« will nicht nur 
das Bewusstsein um den massiven Einfluss 
wissenschaftstheoretischer Überzeugungen 
auf die Erkenntnispraxis in den Sozialwissen-
schaften wachhalten, sondern sie entspricht 
mit ihrer interdisziplinären Ausrichtung auch 
der Tatsache, dass von den hier zu diskutie-
renden Fragen und Problemen meist mehre-
re, nicht selten sogar alle sozialwissenschaft-
lichen Disziplinen betroffen sind.

Mit Beiträgen von: Gert Albert, Stefan Haack, 
Stephan Kirste, Wolfgang Meseth, Arnd Poll-
mann, Friederike Wall und Jens Eisfeld

Theorie der Gesellschaft, Begründungsproblematik, Kritischer  
Rationalismus, Letztbegründungsidee, Verhaltensmodelle,  
Neue Institutionenökonomie, Wirtschaftswissenschaften,  
Verfassungsdogmatik, Staatsrechtswissenschaft, Rechtspositivismus,  
Interdisziplinarität, Erziehungswissenschaft, Münchhausen-Trilemma,  
Fallibilismus

Begründungsprobleme in  
den Sozialwissenschaften

3. KOLLOQUIA Triesen 2024 
Herausgegeben von Jens Eisfeld 

 Etwa 120 S. · Broschiert  
ca. € 29,90 

ISBN 978-3-95832-459-6
erscheint Dezember 2026

Jens Eisfeld ist Professor für Zi-
vilrecht an der Privaten Universität 
im Fürstentum Liechtenstein (UFL) 
und seit 2021 ebendort Dekan der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät 
sowie Leiter des »Instituts für Liech-
tensteinisches Recht und Rechtstheo-
rie«. Bei Velbrück Wissenschaft 
erschienen: Rationalität im 21. Jahr-
hundert. 1. KOLLOQUIA Triesen 2022 
(als Hg., 2024); Werte und Werturteile 
in den Sozialwissenschaften. 2. KOLLO-
QUIA Triesen 2023 (als Hg., 2025).
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Theorie der Gesellschaft, soziologische Systemtheorie, Philosophie, 
(Heil-)Pädagogik, Behinderung, Leben, Körper, bewusstes Erleben, 
Kommunikation, Professionalität 

Rolf Balgo war von 2007 bis 2024 
Professor für Heilpädagogik – inklusive 
Bildung und Begleitung an der Hochschule 
Hannover.

Peter Fuchs war von 1992 bis 2007 
Professor für Allgemeine Soziologie 
und für Soziologie der Behinderung an 
der Hochschule Neubrandenburg. Bei 
Velbrück Wissenschaft unter ande-
rem erschienen: DAS Sinnsystem (2015); 
Der Fuß des Leuchtturms liegt im Dunkeln 
(2015); Systemerien (2018); Die Lehre vom 
Saint Délire (2022, mit Markus Heidings-
felder). 

Dieses Buch bringt Systemtheorie 
und Heilpädagogik in ein vorbehaltlo-
ses Zusammenspiel, um die Komple-
xität menschlichen Erlebens radikal 
ernst zu nehmen. Vor dem Hinter-
grund der Theorie Niklas Luhmanns 
folgt es einer paradox anmutenden 
Frage, die sich jeder einfachen Lö-
sung entzieht: Wie kann Heilpäda-
gogik Menschen begegnen, die ihr 
Erleben nicht erleben und deren Er-
leben sich unserem Erleben grund-
sätzlich entzieht? 

Im Zentrum steht das Thema schwerer kog
nitiver Beeinträchtigung – und mit ihm die 
Grenzen von Sinn, Bewusstsein, Sprache, 
Selbst und Kommunikation. Was bedeutet 
Erleben dort, wo personale Identität fraglich 
wird? Und was kann Heilpädagogik leisten, 
wenn vertraute Vorstellungen von Wahr-
nehmung, Entwicklung und Kommunikation 
nicht mehr greifen?
Diese Fragen verdichten sich in der fiktiven 
Figur »Halima«, einem schwer beeinträch-
tigten Mädchen im »Sinnschlaf«, das weder 

sprechen noch sich gezielt bewegen noch 
bewusst wahrnehmen kann. An ihr entfal-
tet sich keine Theorie des Defizits, sondern 
eine Untersuchung von Begriffen wie, unter 
anderem, Körper, Gefühl, Wahrnehmung, 
Bewusstsein, Selbstreferenz, strukturelle 
Koppelung und Kommunikation. Diese wer-
den nicht abstrakt verhandelt, sondern auf  
ihre Bedeutung für pädagogisches Handeln 
hin befragt. 
Das Buch ist weder Anleitung noch Trosttext, 
sondern ein Versuch, mit Hilfe von System-
theorie dort weiterzudenken, wo Sprache 
und Vorstellungskraft an ihre Grenzen sto-
ßen. Anstelle einfacher Lösungen tritt eine 
›sachhaltige Abstraktion‹, die den Gegenstand 
weder vereinfacht noch vorschnell moralisch 
auflädt. Es richtet sich an Leserinnen und Leser 
aus Heilpädagogik, Sozialwissenschaft, Philo-
sophie und Systemtheorie – und an alle, die 
wissen wollen, wie über Menschen nachge-
dacht werden kann, deren Welt sich unserem 
Verstehen entzieht. 

Peter Fuchs / Rolf Balgo
Von Menschen, 

deren Erleben sich nicht  
erleben lässt und die ihr  
Erleben nicht erleben 

Systemtheorie und Heilpädagogik  
im Dialog

 Etwa 250 S. · Broschiert  
ca. € 39,90 

ISBN 978-3-95832-453-4
erscheint Oktober 2026

Peter Fuchs und Rolf Balgo
Von Menschen, deren Erleben sich 
nicht erleben lässt und die ihr Erleben 
nicht erleben 
Systemtheorie und Heilpädagogik im Dialog
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Peter Waldmann 
Extensive Inselstaaten  
Die Machtentfaltung Englands und Japans
im Zeitalter des Kolonialismus

Wie konnte es zwei Inseln begrenz-
ten Umfangs und mit weniger als 10 
Millionen Einwohnern gelingen, gro-
ße, im Falle Englands sogar ein gewal-
tiges Kolonialreich aufzubauen? Als 
Erklärung dafür werden üblicherwei-
se günstige zeitliche Umstände und 
politische Umweltbedingungen her-
angezogen. Mehr noch aber, so weist 
Peter Waldmann nach, sind die Grün-
de in der geschichtlichen Entwicklung 
der Inseln zu suchen.  

Das Buch ist als Vergleichsstudie angelegt. Es 
handelt sich um eine Kombination von Ähn-
lichkeits- und Kontrastanalyse, mit der his-
torische Kausalfaktoren analytisch freigelegt 
werden können, welche eine plötzliche ex-
plosionsartige Wirkung entfalteten. 
Im Falle Japans erwiesen sich die gewaltsamen
Durchsetzungsmethoden, perfektioniert in 
über Jahrhunderte sich erstreckenden Aus-
scheidungskämpfen zwischen den herrschen-
den Adelshäusern, als Schlüssel für den kolo-
nialen Erfolg. Auch die Engländer waren ein 
wehrhaftes Inselvolk. Bei ihnen wurden die 
kriegerischen Fähigkeiten jedoch durch die 

Aufgeschlossenheit des Adels für kommer-
zielle Interessen, seine kulturelle Neugier und 
ein frühes Denken in strategischen Kategorien 
ergänzt. In Japan überwog als Motiv ein in Ag-
gressivität umschlagendes Gefühl der Bedro-
hung und die Furcht, von externen Mächten 
besetzt zu werden, während England früh auf  
das Ziel einer umfassenden Seeherrschaft als 
Voraussetzung weiterer Territorialgewinne 
zusteuerte. 
In methodischer Hinsicht leistet die Studie 
eine Verbindung von Synthese und Analyse. 
Mittels der synthetischen Blickweise werden 
die entscheidenden Strukturvariablen in der 
langen Geschichte beider Inseln herausgearbei-
tet, die für ihre künftige koloniale Ausdehnung 
entscheidend waren. Dagegen setzte der Fall-
vergleich analytisches Werkzeug voraus. Als 
gemeinsame Wurzel des Kolonialismus weist 
das Buch, ungeachtet der herausgearbeiteten 
Differenzen, das feudale, auf das Mittelalter 
zurückgehende Erbe beider Inseln nach.

Theorie der Gesellschaft, Inselstaaten, Kolonialismus, Krieg, Großmacht-
status, Rivalität, Gewaltfixierung, Gewalthandwerk, Mord und Selbstmord, 
Seeräuberei, koloniale Herrschaft, koloniale Expansion, Siedlungskolonien, 
Inselreiche, elitäres Bewusstsein, Rassismus, Ethnozentrismus, Machtstreben, 
Rache und Vergeltung, Ähnlichkeitsvergleich, Kontrastvergleich

Peter Waldmann
Extensive Inselstaaten

Die Machtentfaltung Englands und 
Japans im Zeitalter des Kolonialismus

 Etwa 150 S. · Broschiert 
ca. € 29,90

ISBN 978-3-95832-466-4
erscheint Oktober 2026

Peter Waldmann ist emeritierter 
Professor für Soziologie der Uni-
versität Augsburg und promovierter 
Jurist. Er war von 1997 bis 2005 Mit-
glied des Wissenschaftlichen Beirats 
des Bundesministeriums für Wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung. 2011 wurde er zum 
Dr. h.c. der Universität Rey Juan Car-
los (Madrid) ernannt. Bei Velbrück 
Wissenschaft erschienen: Eliten-
bildung im kulturellen und historischen 
Vergleich (2024), Determinanten des 
Terrorismus (Hg., 2005/erw. Neu-
auflage 2021). 
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Pädagogik, Bildungsphilosophie, Erziehungswissenschaft,  
Anthropozentrismus, Bildungsdiskurs, Humanismuskritik,  
Bildungsphilosophie, Herrschaftskritik, Dekoloniale Theorie,  
Ökofeminismus, Posthumanismus

Simone Müller
Anthropozentrische 
Selbst:Erzählungen 

Eine radikale Kritik  

 Etwa 350 S. · Broschiert  
ca. € 44,90

auch Open Access  
ISBN 978-3-95832-464-0
erscheint Dezember 2026

Simone Müller ist Wissenschaft-
liche Mitarbeiterin am Fachbereich 
Erwachsenen- und Weiterbildung 
der Universität Graz. Ihre For-
schungsschwerpunkte liegen in der 
herrschaftskritischen und erkennt-
nispolitischen Analyse von Bildungs-
diskursen, insbesondere in der Kritik 
anthropozentrischer und humanisti-
scher Bildungsnormativität sowie in 
dekolonialen und ökofeministischen 
Problematisierungen erziehungswis-
senschaftlicher Ordnungen, Wissens-
bestände und Praktiken.

Simone Müller
Anthropozentrische Selbst:Erzählungen 
Eine radikale Kritik

Was, wenn mit Bildung verbundene 
Emanzipationsversprechen an herr-
schaftliche Selbst:Erzählungen ge-
bunden bleiben, die festlegen, wer 
als Mensch gilt und wer von diesem 
privilegierten Status ausgeschlossen 
und dementsprechend abgewertet 
wird? Simone Müller setzt bei dieser 
Beunruhigung an und entwickelt eine 
radikale Kritik anthropozentrischer 
Bildungsnormativität. 

Ausgehend von dekolonialen und ökofemi-
nistischen Einsätzen rekonstruiert sie den 
Menschen als Herrschaftsidentität: als bür-
gerlich-kapitalistischen, euro-, andro- und 
anthropozentrischen Selbst:Entwurf, der sich 
als allgemein Menschliches ausgibt und seine 
Partikularität entnennt. Vor diesem Hinter-
grund wird analysiert, inwiefern kanonisierte 
Bildungsgeschichten, disziplinäre Praktiken, 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung, das 
emanzipatorische Versprechen Kritischer 
Bildungstheorie und poststrukturalistische 
Diskussionen um das ›Ende des Menschen‹ 
an anthropozentrische Selbst:Erzählungen ge-
bunden bleiben. Auch ontologisch fundierte 
Posthumanismen geraten in den kritischen 
Blick: Sie verabschieden den Menschen zwar 
rhetorisch, reproduzieren ihn jedoch unter 
veränderten Vorzeichen. 
Die Studie ist eine radikale, selbstkritische In-
tervention in akademische Bildungsdiskurse. 
Sie zeigt, dass tradierte Bildungsversprechen 
jenseits herrschaftlicher Selbst:Erzählungen 
des Menschen derzeit – und vielleicht grund-
sätzlich – unhaltbar sind.
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Gerhard Martin Burs 
Die Ästhetik des Seins 
Denkformen für eine Welt des Gegenstandslosen

Der Mensch verschwindet. Automa-
tisierung und Standardisierung er-
schaffen ein künstliches Habitat, in 
dem der Mensch selbst zum Objekt 
wird. Sein Dasein erschöpft sich zu-
nehmend darin, sich in konstruier-
te Scheinbilder einzufinden, die Er-
kenntnis verunmöglichen. Gerhard 
Martin Burs beleuchtet die Grund-
lagen unserer künstlichen Welt der 
Gegenwart und analysiert sie kritisch. 
Er fragt: Wie könnte stattdessen eine 
neue Welt entworfen werden, in der 
Subjekt und Sein in einer umfassen-
den Wechselwirkung verbunden sind?

Das Buch untersucht die objektiven Krite-
rien und abstrakten Relationen, die das Le-
ben heute bestimmen und die die Perspek-
tiven begrenzen, durch die die zunehmend 
in die Überflüssigkeit gedrängten Subjekte 
von der Wahrnehmung des sie umgeben-

Philosophie, Medientheorie, Ästhetik, Architektur, Erkenntnistheorie,  
Anthropologie, Kosmologie, Kognitionswissenschaft, Entwurfslehre,  
Existenzphilosophie

Gerhard Martin Burs

Die Ästhetik des Seins 
Denkformen für eine Welt 

des Gegenstandslosen

 Etwa 300 S. · Broschiert  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-456-5
erscheint August 2026

Gerhard Martin Burs ist freier Ar-
chitekt und promovierte über virtuelle 
Sinnstrukturen in der Globalisierung. 
Als wandernder Philosoph bewegt er 
sich an den Schnittstellen von Raum-
schaffung, Medien, Kunst und Wissen-
schaft. Bei Velbrück Wissenschaft 
erschienen: Kontext. Sinnstiftung in vir-
tuellen Systemen (2019).

den Seins abgeschnitten werden. Anhand 
einer umfassenden Modellbildung erfolgt 
darauf aufbauend eine Anbindung des heu-
te hegemonialen abstrakten Denkens an die 
Parameter allgemeinen Seins. 
Gefasst in den philosophisch und medienthe-
oretisch informierten Entwurf einer Theorie 
einer neuen Ästhetik wird so der Grundstein 
für die Einrichtung einer Welt gelegt, in der 
nicht das Subjekt – sondern die Trennung 
von Subjekt und Objekt – obsolet wird. 
Als Architektur des Gegenstandslosen bil-
det sie eine Ebene für ein Denken, aus dem 
sich umfassendere Möglichkeiten menschli-
cher Daseinsformen entwickeln lassen. Der 
Mensch verschwindet nicht. Im Akt der sub-
jektiven Bewusstwerdung wird er das Sein 
einer möglichen neuen Welt.
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Farben sind besondere Medien der 
Kunst: Sie sind expressiv und gleich-
zeitig reflexiv, sie sind das Resultat 
spontaner Gesten wie komplexer Ent-
scheidungsprozesse. Der Wahrneh-
mung begegnen sie als räumliches 
Zusammenspiel zwischen Oberflä-
che und Tiefe, das ihre Ambivalenz 
ausmacht. Die einzigartige Medialität 
der Farben und ihre epistemische Di-
mension stehen im Fokus des Bandes 
Farben Wissen.

»Die Farbe bleibt reflektiert im Geistigen als 
einzelne Erscheinung«: Mit diesem Satz Wal-
ter Benjamins lässt sich das epistemologische 
Paradoxon einer medialen Praxis – gemeint 
ist jene der Farbgebung und Farbwahrneh-
mung, die sich als singuläre Erscheinung und 
gerade dadurch als geistiges Gebilde kundtut 
– verdichtet darstellen. Von den Querelles des 
17. und 19. Jahrhunderts, in denen über die 
Vorrangstellung von Farbe und Linie gestrit-
ten wurde, bis hin zu den Emanzipationsbe-
strebungen der Moderne, die die Farbe zum 
Primärmedium der Malerei erhoben, wurde 
die Dialektik zwischen Erscheinung und Re-
flexion von Farben immer wieder aufs Neue 
agonal durchdekliniert und durch unterschied-
liche epistemologische Fragen neu konturiert. 

Theorie der Literatur und Kunst, Ästhetisches Denken, Farben,  
Ästhetik, Medienphilosophie

Farben Wissen 
Ästhetik Medien Kunst 

Herausgegeben von  
Nicola Staeglich und 

Luca Viglialoro

 Etwa 100 S. · Broschiert 
ca. € 19,90

ISBN 978-3-95832-451-0
erscheint Dezember 2026

Luca Viglialoro ist Geschäftsführer 
und Wissenschaftlicher Leiter der 
Adolf  Luther Stiftung Krefeld und 
unterrichtet Philosophie und De-
signtheorie an der Hochschule Düs-
seldorf. Zuvor war er Präsident der 
sowie Professor für Ästhetik, Kunst- 
und Kulturtheorie an der Hochschule 
der Bildenden Künste Essen. Er ist 
Herausgeber der Reihe »Ästhetisches 
Denken« sowie von Mythos. Journal für 
Ästhetik (beide Velbrück Wissen-
schaft). Außerdem ist von ihm er-
schienen: Techniken des Gemeinsinns. 
Politik, Ästhetik, Technik (2024 , hg. mit 
Dario Gentili).

Nicola Staeglich ist Bildende Künst-
lerin und Professorin für Malerei an 
der Hochschule der Bildenden Künste 
Essen. Sie erhielt zahlreiche Stipen-
dien im In- und Ausland, u.a. das Villa 
Serpentara Stipendium in Olevano 
Romano der Akademie der Bildenden 
Künste, Berlin; das Arbeitsstipendium 
der Stiftung Kunstfonds, Bonn; und das 
einjährige Stipendium internationaler 
Kulturaustausch des Berliner Senats in 
Los Angeles / Pasadena. Ihre Arbeiten 
wurden in zahlreichen Einzel- und 
Gruppenausstellungen präsentiert. 
Ihr künstlerischer Schwerpunkt ist 
die Auseinandersetzung mit Licht, 
Transparenz und dem Schweben von 
Farbe im Raum. 

Farben Wissen 
Ästhetik Medien Kunst
Herausgegeben von Nicola Staeglich und Luca Viglialoro

Worin besteht aber die Medialität sowie 
die spezifische epistemische Qualität von 
Farben diesseit und jenseits dieser dialek-
tischen Beziehungen? Welche Erkenntnis 
wird durch den künstlerischen Prozess und 
die Wahrnehmung von Farben in Gang ge-
setzt? Durch den vorliegenden Band, der 
die Beiträge eines gleichnamigen, 2025 im 
Museum Quadrat stattgefundenen Sympo-
sions versammelt, werden derartige eminent 
künstlerische sowie kunst- und medienthe-
oretische Fragen interdisziplinär reflektiert. 

Mit Beiträgen von Axel Buether, Alexandra 
Loske, Stephan Berg, Nicola Staeglich, Sabine 
Bartelsheim, Sarah Sandfort, Diana Schuster 
und Luca Viglialoro.  

In der Reihe:
Ästhetisches Denken | 
Studien
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Christian Wevelsiep
Vom Krieg erzählen 
Band 2: Konflikte

Krieg und Erzählung: Der Gegen-
stand des vorliegenden Buches steht 
im größeren Zusammenhang eines 
dreiteiligen Werkes, das ein Phänomen 
entschlüsselt, welches alle Aufmerk-
samkeit verdient. Lag der Schwer-
punkt des ersten Bands noch auf den 
Anfängen des Krieges, so treten im 
zweiten Band die Konflikte der Gegen-
wart in den Mittelpunkt. Das Ziel liegt 
allerdings nicht in einer rein chrono-
logischen Darstellung, die die Gestalt 
des Krieges in ihrem Wandel und ihrer 
Kontinuität aufzeigt. Es gilt vielmehr 
nach den Bedingungen der Möglich-
keit zu fragen, heute vom Krieg zu 
erzählen, ohne sich bereits zuvor an 
kategoriale Bestimmungen zu binden. 

Das Buch präzisiert besagte Kategorien im 
Zuge der Darstellung: im Rahmen einer fun-
damentalanthropologischen Position, die mal 
mehr, mal weniger im Hintergrund steht. 
Mit dem Krieg sind Erfahrungen der Gewalt, 
die Möglichkeit des Bösen, Perspektiven der 
Macht und die Wirklichkeit des Leidens ver-
bunden. Christian Wevelsiep macht deutlich, 
dass zwischen diesen Kategorien es die Figur 

der Feindschaft ist, die die Gewalt vorantreibt 
und das Denken und Handeln besetzt.
Zwei Kriege stehen im Zentrum der Auf-
merksamkeit der Weltöffentlichkeit der 
2020er Jahre: der Krieg Russlands gegen 
die Ukraine seit 2022 sowie der Krieg um 
die Region Gaza, der sich gleichsam über 
ein halbes Jahrhundert erstreckt. Beide 
Kriege haben einen Überschuss an Bedeu-
tung und sie werden Anlass für politische 
Konflikte bleiben, auch wenn die Waffen 
gestreckt werden. Die Entscheidung, diese 
beiden schwer vergleichbaren Kriegssze-
nen in die Überlegungen einzubinden, ist 
im Zusammenhang des Titels der Erzäh-
lung zu sehen. Denn wir sind weit entfernt 
davon, die Gewalt einzuhegen oder zumin-
dest die Mauern der Feindschaft zu durch-
brechen. Aber es besteht die Möglichkeit, 
sich dieser Gewalt über die Methode des 
Erzählens zu nähern.
Erzählungen vom Krieg sind hier im weites-
ten Sinne zu verstehen: Sie stellen lebens-
dienliche Instrumente dar, um sich über die 
Stellung im Ganzen in der Gewaltgeschichte 
zu verständigen.

Theorie der Gesellschaft, Theorie der Narration, Konflikttheorie, 
Gewaltfähigkeit, Staat und Krieg im Wechselverhältnis

Christian Wevelsiep

Vom Krieg erzählen 
Band 2: Konflikte

 Etwa 530 S. · Broschiert  
ca. € 49,90 

ISBN 978-3-95832-467-1
erscheint November 2026

Christian Wevelsiep ist Privat-
dozent an der Europa-Universität 
Flensburg. Er ist unter anderem im 
Fach Politische Soziologie habilitiert.
Zuvor hat er ein Studium der Sonder-
pädagogik, Philosophie und politischen 
Soziologie in Dortmund und Flensburg 
absolviert. Seine Arbeitsschwerpunk-
te liegen im Bereich der Politischen 
Philosophie und Philosophischen An-
thropologie. Bei Velbrück Wissen-
schaft erschienen: Vom Krieg erzählen. 
Band  I: Anfänge und Entwicklungen 
(2026).



23

Velbrück Wissenschaft 2. Halbjahr 2026

Genozidforschung, Genozid, Internationales Strafrecht, IStGH, ICC, 
Holocaust, Shoah, Nationalsozialismus, Bosnien-Herzegowina,  
Feindschaft, Feindbild, Ruanda, Victimisierung, Dehumanisierung,  
Stigmatisierung, Erinnerung, Erinnerungskultur, Gedächtnis 

Zeitschrift für Genozidforschung 
24. Jahrgang 2026, Heft 2 
Fokus:  
Genozid: gesellschaftliche und rechtliche Sanktionierungen 
Herausgegeben von Mihran Dabag und Kristin Platt 

Die Beiträge des neuen Heftes der Zeitschrift 
für Genozidforschung mit dem Fokus »Geno-
zid: gesellschaftliche und rechtliche Sanktio-
nierungen« untersuchen die Praktiken der 
Strafverfolgung von Genozidverbrechen vor 
internationalen Tribunalen und Gerichten. Sie 
beschäftigen sich am Beispiel des Völkermords 
der 1990er Jahre in Bosnien-Herzegowina 
mit Aspekten der strategischen Leugnung; sie 
nehmen Aspekte der Viktimisierung und De-
humanisierung im Medium von Comics wäh-
rend des Genozids in Ruanda in den Blick; und 

sie analysieren Zeugenaussagen im Rahmen 
des Bielefelder Białystok-Prozesses (1965–
1967) hinsichtlich von Rollenkonstruktionen 
und der Selbstpositionierungen im Feld von 
polnischen und deutschen Erinnerungs- und 
Rechtsdiskursen.

Zeitschrift für                    
Genozidforschung   

24. Jahrgang 2026, Heft 2          
Fokus:  

Genozid: gesellschaftliche und 
rechtliche Sanktionierungen

 Etwa 150 S. · Broschiert 
€ 39,90

ISBN 978-3-95832-468-8
ISSN 1438-8332

erscheint Dezember 2026

Mihran Dabag, Prof. Dr., ist Grün-
dungsdirektor und Mitglied des Ins-
tituts für Diaspora- und Genozid-
forschung/Ruhr-Universität Bochum 
und lehrt Neuere und Neueste Ge-
schichte ebenfalls an der Ruhr-Uni-
versität Bochum. Forschungs- und 
Publikationsschwerpunkte: Struktur-
vergleichende Genozidforschung; 
Theorie und Methodik der Gewalt-
forschung; Diasporaforschung; Natio-
nalismus und Nationalbewegungen; 
Transformation und kollektive Gewalt 
im Osmanischen Reich; Geschichte 
und Ideologie der Jungtürkenbewe-
gung; kollektives Gedächtnis; Erinne-
rungskultur und Erinnerungspolitik.

Kristin Platt, Prof. Dr., Sozialpsy-
chologin und Kulturwissenschaftlerin, 
ist Leiterin des Instituts für Diaspora- 
und Genozidforschung der Ruhr-Uni-
versität Bochum und Privatdozentin 
am Institut für Kulturwissenschaft der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Ihre 
Forschungsschwerpunkte liegen im 
Bereich der Genozid- und Gewalt-
forschung sowie zu Forschungen 
über psychische und soziale Trau-
matisierungsfolgen bei Überlebenden 
politischer Gewalt

© Schirdewahn

Die 1999 etablierte, halbjährlich erscheinende Zeitschrift für Genozidforschung greift konzentriert 
Forschungsarbeiten im Bereich der Genozidforschung auf. Neben Darstellungen historischer 
Ereignisse werden Detailstudien zu Entstehungsprozessen und Phasen von Vertreibung und 
Völkermord, zu Ursachen von Verfolgung und Ausgrenzung oder zu völkerrechtlichen Fra-
gestellungen vorgestellt. Ein ausführlicher Rezensionsteil informiert über Neuerscheinungen. 

Mit Beiträgen von Fatih Kolkilic, Jasmin Medić, Dennis Miskić, Anne Peiter und Katrin Stoll.
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